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charakteriſtiſch ſcharf ausgeprägter Weiſe wiederzugeben wußte und ſich

auch als Menſch viele Sympathien durch ſein biederes , aufrichtiges

und gemütvolles Weſen erwarb . “

1890 .

Ein neuer ſchwerer Verluſt betraf bald nach Jahresanfang das

Großherzogliche Haus . Am 7. Januar wurde die greiſe Kaiſerin

Auguſta , die langjährige Lebensgefährtin Kaiſer Wilhelms I. , die

Mutter der Großherzogin , durch einen ſanften Tod von ſchweren

Leiden erlöſt , die ſie mit bewundernswerter Willensſtärke getragen

hatte . Ihr Leben , reich an Glück und Leid , reich auch an Segen ,

der von der fürſtlichen Frau ausging und ihr Daſein verklärte , ließ

in weiten Kreiſen die Erinnerung an die fruchtbarſten Anregungen

auf allen Gebieten der Fürſorge für die leidende und duldende

Menſchheit zurück. Auch in unſerem badiſchen Lande , in dem die

Verewigte ſo gern verweilte , lebt ihr Gedächtnis im Segen fort , die

wärmſte Teilnahme begleitete den Schmerz der Großherzoglichen

Familie . Nach Berlin , wohin Großherzog und Großherzogin an

das Sterbelager der theuern Mutter geeilt waren , entſandte der

Stadtrat telegraphiſch den Ausdruck ſeines Beileides und einen koſt—

baren Kranz , den auf ſeine Bitte der badiſche Geſandte Freiherr

von Marſchall am Sarge der Kaiſerin niederlegte —

Den Wahlen zum Reichstag , die auf den 20 . Februar

feſtgeſetzt waren , gingen ſtürmiſche Tage voraus . Die Preſſe aller

Parteien war eifrig an der Arbeit . Die nationalliberale und die

konſervative Partei hatten ſich über ein Zuſammengehen geeinigt und

der konſervative Verein eröffnete , um dieſes Loſungswort den Partei —

genoſſen zu verkünden , die Reihe der Wahlverſammlungen ; Ober —

amtsrichter Freiherr von Stockhorner , Graf von Douglas und

Oberbaurat Baumeiſter waren die Redner , die für dieſes Zuſammen —

gehen entſchloſſen eintraten . Vor einer großen Zahl von Zuhörern ,

die , dem Aufruf des „Vereins für volkstümliche Wahlen “ folgend ,

die weiten Räume der Feſthalle füllten , ſprachen der Bewerber der

Sozialdemokraten , Buchdruckereibeſitzet Geck aus Offenburg und

Dr . Rüdt aus Heidelberg . In einer von dem „freiſinnigen

Wahlverein “ einberufenen Verſammlung trat der von der deutſch —
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freiſinnigen , demokratiſchen und Zentrums - Partei empfohlene Gaſt⸗ und

Landwirt Markus Pflüger aus Lörrach ſelbſt vor die Wähler und

wurde dieſen von dem Landtagsabgeordneten Muſer warm empfohlen .
Stürmiſch war der Verlauf einer von den vereinigten Nationalliberalen

und Konſervativen in der Feſthalle am Abend des 13 . Februar

abgehaltenen Verſammlung . Gegneriſche Wähler boten alles auf,
die Ordnung zu ſtören und die Redner zu unterbrechen . Bankdirektor

Eckhardt aus Mannheim von nationalliberaler und Freiherr E. A.

von Goeler von konſervativer Seite empfahlen als Bewerber den

nationalliberalen Erſten Staatsanwalt Fieſer , der ſelbſt das Wort

ergriff und durch ſein kräftiges Auftreten die Lärmenden zur Ruhe
und Aufmerkſamkeit zwang . Am Wahltage — 20 . Februar —

wurden in den 20 Karlsruher Wahlbezirken 12 865 Stimmen ab —

gegeben , von denen 4621 auf Fieſer , 3324 auf Geck, 2672 auf

Pflüger fielen . Im ganzen 10 . Reichswahlbezirk erhielt von 21721

Abſtimmenden Fieſer 9286 , Pflüger 6941 , Geck 5476 Stimmen ,
18 waren zerſplittert , keiner hatte die unbedingte Mehrheit ( 10861

Stimmen ) auf ſich vereinigt . Es wurde deshalb eine Stichwahl
zwiſchen Fieſer und Pflüger nötig . Bei dieſer , die am 28. Februar

ſtattfand , erhielt Fieſer 10048 ( in Karlsruhe 4774 ) , Pflüger 12 922

( in Karlsruhe 5 949 ) Stimmen . Pflüger war daher gewählt .
Am 16 . Januar wurden die Verhandlungen der Zweiten

Kammer wieder aufgenommen In die Kommiſſion zur Beratung
des von den Abgeordneten Wittmer und Gen . eingebrachten Antrags
„die Abänderung der Reichsgeſetzgebung über die Naturalleiſtung für
die bewaffnete Macht im Frieden und Bewilligung eines Zuſchuſſes
zur Vergütung für die Naturalverpflegung der Truppen während der

Herbſtübungen aus Staatsmitteln an die Gemeindeverwaltungen betr . “

wurde der Abgeordnete Hoffmann gewählt ; ferner war dieſer Mit —

glied der Kommiſſion für die Beratungen des Geſetzesentwurfs „die

Anderungen des Geſetzes über die Anlagen der Ortsſtraßen und die

Feſtſtellung der Baufluchten ſowie das Bauen längs der Landſtraßen
und Eiſenbahnen betr . “ Eine von den Gemeinden des Amtsbezirks
Karlsruhe eingebrachte Petition um Lostrennung des Landbezirks
von der Stadt Karlsruhe bezw. Errichtung des früheren Landamts

wurde nach der Berichterſtattung des Abgeordneten Hauß und nach
Schluß der Debatte , an der ſich die Abgeordneten Hoffmann und
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Kiefer beteiligten , durch Übergang zur Tagesordnung erledigt . Nachdem

die II . Kammer noch die Wahl des landſtändiſchen Ausſchuſſes vor⸗

genommen hatte , in welchen von den Vertretern der Stadt die

Abgeordneten Lamey und Kiefer gewählt wurden , wurde der Landtag

am 17 . Juni im Auftrag des Großherzogs durch Staatsminiſter

Dr . Turban geſchloſſen .

Am Geburtstag des kurz vorher aus ſeinem Amte geſchiedenen

Reichskanzlers Fürſten Bismarck , am Abend des 1. April , ver⸗

ſammelten ſich in der Feſthalle viele Tauſende von Verehrern des

großen Staatsmannes zu einer patriotiſchen Feier , bei welcher Pro —

feſſor Böhtlingk die Feſtrede hielt , während der Geſangverein „Lieder —

halle “ und die Kapelle des Leibgrenadierregiments den muſikaliſchen

Teil übernommen hatten . Eine von Robert Haaß gedichtete , von

Vincenz Lachner in Muſik geſetzte „ Bismarckhymne “ wurde in be —

geiſterter Stimmung von allen Anweſenden geſungen . Dem Fürſten

ſandte die Verſammlung ein Huldigungstelegramm , welches als Ver⸗

treter beider Kammern Geh. Rat Grashof und Stadtrat Hoffmann ,

im Namen der Stadtgemeinde Oberbürgermeiſter Lauter unterzeichneten .

Die Sedanfeier fand am zwanzigſten Jahrestag der großen

Ereigniſſe , welche der ſiegreichen Schlacht folgten , in beſonders weihe —

voller Stimmung ſtatt . Am Vorabend war ein Bankett in der

Feſthalle , bei welchem Profeſſor Müller die Feſtrede hielt , am

Feſttage ſelbſt wurde vom Militärverein am Kriegerdenkmal an der

Ettlingerſtraße ein Kranz niedergelegt .

Am 28 . Dezember feierte die zwanzigjährige Wiederkehr des

Tages der Übergabe von Straßburg ein allgemeiner badiſcher

Leibgrenadiertag , zu dem über 4000 Teilnehmer aus allen

Teilen des Landes zuſammenkamen . Ein Feſtzug mit hiſtoriſchen
Gruppen , welche die Entwicklung des Regiments und des ganzen

badiſchen Militärs veranſchaulichten und mit zwei Feſtwagen (auf

dem erſten eine „Badenia “ , auf dem zweiten ein Obelisk mit den

Namen der hervorragendſten Gefechte des letzten Krieges , an denen

das Regiment teilgenommen ) , bewegte ſich durch die Straßen . Bei

einem Bankett , dem der Großherzog und Prinz Karl beiwohnten ,
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wurden lebende Bilder , Scenen aus dem Kriegsleben badiſcher Truppen
darſtellend , vorgeführt . Der Großherzog ſchloß eine erhebende An —

ſprache mit einem Hurrah auf Kaiſer Wilhelm II .

Am 26 . Oktober , dem neunzigſten Geburtstag des General⸗

feldmarſchalls Grafen Moltke prangten die ſtädtiſchen und viele

Privatgebäude im Flaggenſchmuck . Der nationalliberale Verein in

Verbindung mit dem „Liederkranz “ veranſtaltete abends im kleinen

Saale der Feſthalle eine patriotiſche Feier , bei welcher
Profeff

or

Goldſchmit die Feſtrede hielt .

Im Monat April waren nach Vorſchrift des §S 39 der Städte⸗

ordnung Wahlen in den Bürgerausſchuß vorzunehmen . Es

handelte ſich um die Wahl von 48 Stadtverordneten mit ſechsjähriger
und von 6 mit dreijähriger Amtsdauer . Ein Komitee von Angehörigen
der nationalliberalen , konſervativen , freiſinnigen , Zentrums⸗ und

Handwerker - Partei hatte , um bei den Wahlen den Streit der poli —
tiſchen Gegenſätze fern zu halten , eine Liſte zu Wählender aufgeſtellt ,
auf welcher Mitglieder ſämtlicher politiſcher Parteien leinſchließlich
der ſozialdemokratiſchen ) vertreten waren . Die ſozialdemokratif ſche
Partei hatte aber doch eine eigene Liſte veröffentlicht . Die Beteiligung
an den Wahlen war nicht beſonders lebhaft . Bei den Erneuer —

ungs wahlen ſtimmten in der III . Klaſſe von 7204 Wahl⸗

berechtigten 2502 ( 35 vom Hundert ) , in der II . von 1600 Wahl⸗
berechtigten 570 ( etwa 36 vom Hundert ) , in der JI. von 800 Wahl⸗
berechtigten 339 ( etwa 42 vom Hundert ) ab . Bei den Erſatzwahlen
ſtellten ſich die abgegebenen Stimmen auf 945 ( 13 vom Hundert der

Wahlberechtigten )in der III . , 74 ( 5 vom Hundert ) in der II . , 110

( 14 vom Hundert ) in der J . Klaſſe . Die von dem Komitee der

vereinigten Parteien Vorgeſchlagenen wurden ohne erhebliche Aus⸗

nahmen gewählt ; von 3 Angehörigen der ſozialdemokratiſchen Partei ,
die gewählt wurden , waren 2 in den Liſten jenes Komitees aufge⸗
führt geweſen . Demnächſt wurden die Stadträte Dürr , Hoffmann ,
Leichtlin , Müller , Römhildt , Schwindt , Waltz u. Weber wieder⸗ ,
Bankier Homburger , Fabrikant A. Himmelheber und Rentner

Ludwig zu Stadträten neugewählt ; im geſchäftsleitenden Vorſtand
der Stadtverordneten trat eine Veränderung nur durch die

Wahl des Stadtverordneten Oberrechnungsrats Reiß ein .
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An Pfingſten , den 25 . und 26 . Mai , wurde in Karlsruhe das

fünfte badiſche Sängerfeſt gefeiert . Der Feſtausſchuß , deſſen Vorſitz

Bürgermeiſter Schnetzler übernommen hatte , traf umfaſſende Vor⸗

kehrungen zu einer glänzenden Geſtaltung des Feſtes . Die Straßen

und Plätze der Stadt waren reich und geſchmackvoll geſchmückt. In

einem Pavillon in der Nähe des Hauptbahnhofes war die Empfangs⸗

kommiſſion mit feſtlich gekleideten Damen verſammelt , um die an⸗

kommenden Sänger mit Blumen und einem Willkommtrunk zu

begrüßen . Nicht nur aus allen Teilen Badens , auch aus Württemberg ,

dem Elſaß und der Schweiz kamen Geſangvereine . Am Pfingſt⸗

ſonntag vormittags 11 Uhr, nachdem die Karlsruher Sänger einen

von C. Gauggel gedichteten und von E. Gageur in Muſik geſetzten

Chor „ Willkomm den Sängern “ geſungen , Oberbürgermeiſter Lauter

die Sänger begrüßt , der Bundespräſident , Kaufmann R . Sauerbeck

aus Mannheim , einleitende Worte geſprochen hatten , fanden die

beiden Wettkonzerte ſtatt , an denen ſich im Ganzen 49 Vereine

beteiligten . Im Stadtgarten und ſpäter bei einem Bankett in der

Feſthalle vereinigten ſich hierauf die Sänger zu heiterer Geſelligkeit .

Am Pfingſtmontag durchzog von 11 Uhr an der allenthalben ſtürmiſch

begrüßte Feſtzug die Straßen der Stadt . Dem Feſtkonzert am

Nachmittag wohnte der Hof bei . Unter Leitung des Muſikdirektors

E. Gageur wurden neun Geſamtchöre vorgetragen . Die Verteilung

der 37 Preiſe leitete Muſikdirektor Zöllner aus Köln durch eine

Anſprache ein . Eine Feſtvorſtellung im Hoftheater und ein Gartenfeſt

im Stadtgarten beſchloſſen das Feſt .

Von den in dieſem Jahre Verſtorbenen ſind zu erwähnen .

der Rechtsanwalt Rudolf Kuſel , der 80 Jahre alt am 26 . Januar

aus dem Leben ſchied. Ein hochangeſehener Rechtsanwalt , vertrat er

von 1861 bis 1870 Karlsruhe in der Zweiten Kammer , den Kreis

Karlsruhe ſeit 1865 in der Kreisverſammlung , trat 1868 in den

Kreisausſchuß , in welchem er bis 1871 den Vorſitz führte und

gehörte von 1871 bis 1875 auch dem Bürgerausſchuß an . Er war

ein Mann von unerſchütterlich nationalen und liberalen Grundſätzen ,

in deren Bethätigung aber von verſöhnlicher Milde , die ihm jedes

Parteitreiben unerfreulich erſcheinen ließ . — Geh. Kirchenrat Reinhard

Schellenberg ( F 25 . Februar ) gehörte von 1874 bis zu ſeiner



Zuruheſetzung 1889 dem Evangeliſchen Oberkirchenrat als Mitglied
an und erwarb ſich ein bleibendes Verdienſt durch Abfaſſung der

neuen Agende und durch Zuſammenſtellung der neuen Perikopen —
reihe . — Am 13 . Mai verlor die Karlsruher Kunſtſchule einen aus⸗

gezeichneten Lehrer in Profeſſor Karl Heinrich Hoff , der auch in

Karlsruhe eine Reihe ſeiner beſten Gemälde ſchuf, wo auch ſein litte —

rariſches Hauptwerk „Künſtler und Kunſtkritiker “, eine in mehreren Auf —

lagen erſchienene ſcharfe Streitſchrift , entſtand . — Zwei Zierden des

höheren Beamtenſtandes waren Geh. Rat Dr . Wilhelm von Brauer

( ＋ 30 . April ) , ein kenntnisreicher , ſcharfſinniger Juriſt , zuletzt bis zur

Aufhebung des Kriegsminiſteriums im Jahre 1871 als Generalauditor

Mitglied dieſer Behörde , und Geh. Rat Joſef Baer ( 1 16 . Auguſt ) ,
langjähriger Vorſtand der Oberdirektion des Waſſer - und Straßen - ⸗
baues und als ſolcher insbeſondere um die Verbeſſerung der Land —

und Kreisſtraßen hochverdient . — Nicht nur als Erbauer der Bahn

Karlsruhe —- Maxau und der Rheinthalbahn Karlsruhe —Mannheim
war Oberingenieur Albert Bürklin ( F 18 . Juli ) eine in unſerer
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt hochgeſchätzte Perſönlichkeit , ſondern auch

durch ſeine litterariſche Thätigkeit , der man eine Reihe im beſten
Sinne des Wortes volkstümlicher Schriften zu verdanken hat und

als Gründer des „Reichswaiſenhauſes “ in Lahr . — Als tüchtiger
Geſchäftsmann wie opferwilliger Bürger zeichnete ſich der am 23 . Juni

geſtorbene Hofbuchhändler Wilhelm Müller rühmlich aus ; 1848

als Hauptmann der Bürgerwehr , von 1849 —1867 als Mitglied
des Gemeinderats leiſtete er ſeiner Vaterſtadt treue und wertvolle

Dienſte . Was er im Stillen als edler Menſchenfreund und Wohl —
thäter der Armen that , entzog ſeine Beſcheidenheit öffentlicher Aner —

kennung . Aber viele dankbare Herzen bewahrten ihm , ſo lange ſie

ſchlugen , ein ehrendes Andenken .

1891 .

Am 16 . April feierte der Großherzog die fünfzigſte Wieder —

kehr des Tages , an dem er , 1841 von ſeinem Vater , Großherzog
Leopold zum Leutnant ernannt und dem Leibinfanterieregiment

aggregiert , in den Heeresverband eingetreten war . Der Kaiſer nahm

von dem fünzigjährigen Militärjubiläum ſeines Oheims Anlaß , dem

rheiniſchen Ulanenregiment No . 7, deſſen Chef dieſer ſeit vielen Jahren
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